
EEN:
Diese praktischen Erwägungen entnahmen WIT (ILLS der

Schweizerischen Kirchenzeitung, Nr 42/1960 Die Schriftleitung,
Schon mancher Pfarrer, der,; vielleicht durch eine liturgische

agung, die Neugestaltung se1INes Ciottesdienstes g1inNg, tellte sich die rage
woher nehme ich die Vorbeter und Vorleser? Das idealste waäre, WCI111 sich
Müänner, VOI allem Akademiker, für diesen liturgischen l1enst ZUT: Verfügung
stellten. Mancher Seelsorger wird sich 1n seinen Erwartungen bescheiden MUS-
SC  e} und zutrieden se1N, WENN jemanden ndet, der wenigstens sauber und
{lüssig vorlesen und vorbeten annn Mancher Mann un ungmann, der sich
vorzüglich eignen würde, wird sich 4aUus Menschenfurcht oder alscher Beschei-
denheit icht ZUI Verfügung tellen Der sicherste Weg, der auch 1er DA
Ziel führt, besteht darin, da{ß der Seelsorger m1t der Schulung der Jugendli  en
beginnt. Im tolgenden möchte eın Seelsorger davon berichten, w1e 64 die
Schulung VO  w Lektoren und Vorbetern 1n einer verhältnismäßig Ixleinen Ptarrei
1ın die and S und allmählich ausgebaut hat Vielleicht wird die
eiıne und andere Erfahrung, von der 1er berichtet wird, Mitbrüder interessieren,
die sich die Verwirklichung des gleichen Anliegens emühen

Es Wal oraben einer Hochzeit, als wel Kameraden des Bräutigams
1Ns Pfarrhaus kamen und mich fragten „Dürfen WIT INOISCH 1ın der Braut-

ministrieren?“ Waäal ber diese Bereitschaft hochertfreut
„Dann mMussen WIT eut en! 1n der irche noch 1i1ne kleine Übung halten“
entgegnete ich, „damit ihr euch VOT den Ministranten, die jel Jünger sind
als ihr, iıcht blamieren muü{fst.“ Während der Übung kam M1r der Gedanke,
VO  o den beiden Jungmännern zönnte der eline 1ın der tTautmesse die Epistel
uUun! der andere das Evangelium vorlesen. uch das wurde bereitwillig
g  I und die Lesungen sorgfältig eingeübt. DiIie Brautmesse und VOI
em die Epistel und das Evangelium, das die beiden Lektoren das
Brautpaar gewendet vorlasen, wurden für das Brautpaar un alle Anwesenden

einem packenden unı bleibenden Erlebnis. Für mich aber wurde die tast
zufällige Gestaltung dieser Brautmesse einer eigentli  en Entdeckung. Der
Ansatzpunkt Warl gefunden, auf dem ich weıter bauen konnte. Ich den
beiden Jungmännern: „Wenn ihr das 1n einer Trautmesse fertigbringt, dann
könnt ihr auch 1m Pfarrgottesdienst.“ Die beiden willigten En und ihr
eispie. machte Schule Fortan wirkten ungmänner, angetan mit der Albe,
als Ministranten, Lektoren und Vorbeter 1m Pfarrgottesdienst mi1ıt Die eingangs
erwähnte Schwierigkeit, Vorbeter und Vorleser für den Gottesdienst nden,
WAaT gelöst. In der olge WAarTl eın teierlicher Gottesdienst 1n der Pfarrei ohne
die Mitwirkung VO  - Jungmännern icht mehr denkbar Unvergeßlich bleibt
en die erstmalige Feler der erneuerten Liıturgıe der Osternacht, die mıiıt NeCuUnN

Jungmännern als Ministranten und Vorlesern egangen wurde.
Da{iß die Jungmänner für diesen liturgischen Dienst geschult werden IMUS-

SCI1L, selbst Wenn sich ehemalige Mınistranten handelt, liegt auf der
and Diese Schulung darf nicht dem Zuftall überlassen werden, s1e muß
planmäßig und miıt er orgtfalt ertolgen un! darf nıe authören. Dem Seel-
SOTSCI sSind 1er Möglichkeiten 1n die and egeben, die sich 1n den verschie-
densten Bereichen des Apostolates der Pfarrei höchst segensreich auswirken
können. Der wache und seiner Verantwortung ewußte Seelsorger wird sich
der Ausbildung el1nes solchen Kaders VO liturgisch interessierten Jungmännern
mit gößter Gewissenhaftigkeit un! Hingabe widmen. Die Arbeit wird sich



lohnen Man mu{l diese ungmänner VOT dem Clottesdienst 1n der Sakristei
beobachtet und sich davon überzeugt aben, mi1t welchem TE sS1e sich auf
ihren 1enst vorbereiten. Man mMu: auch 24  J für diese Jungmänner
stilgerechte und würdige Ministranten-Alben anzuschafien.

Der Schreibende machte dann den gleichen Versuch mit Sekundarschülern,
die 1 Ciottesdienst die gleichen ufgaben übernehmen konnten, besonders
auch Werktag, die Jungmänner me1lstens verhindert sind. erklärte
den chulern 1mM Unterricht den Sinn und die onne1 der Aufgabe Drei
Sekundarschüler meldeten sich und wurden in Unterweisungen und Proben
1n ihre Aufgabe eingeführt. either en sich diese drei, jeder der für
ih: bestimmten ZeIt. jeden Sonntagmorgen mi1it dem Missale unter dem Arm
pünktlich 1n der Sakristei e1in, ziehen ihre Ibe und beten während des
Ciottesdienstes auf dem etstu 1 Chor VOTL, ZUTLI Lesung der Epistel und des
Evangeliums wenden S1e sich das Mıt ein1ıger Übung und Kontrolle
bringt } diese Jungen dazu, daß S1Ee die Texte laut und deutlich vorlesen.
Wie LCUu und wieviel eindrucksvoller wirken die eiligen Texte oft für Cie
Gläubigen, WCNN sS1e S1e einmal Aa4Uus dem Mund e1INes Jungmanns oder eiInNnes
chülers hören!

Primarschüler können, WCI111 w mıt ihnen gründli üDbt, schon VO:  5
der sechsten Klasse VE Vorbeten beigezogen werden, VOI em in der
Schulmesse, vorwiegend Kinder ZUSCSCN S1ind. DIie Knaben freuen sich und
sind stolz darauf, WE S1e 1 liturgischen €e1!| VO Chor aUus ihren ame-
raden die Epistel oder das. Evangelium verkünden dürfen Und der liturgische
Dienst 1m CGottesdienst zwingt die Knaben, sich 1m Alltag entsprechend auf:
zuführen un zusammenzunehmen.

In Sanz kleinen Pfarreien, 1n Berggegenden, kannn vorkommen, dafß
sich keine ungmänner oder Knaben als Lektoren melden oder eıgnen. In
solchen Fällen können auch Schulmädchen oder Töchter den Dienst des Vor-
lesers und Vorbeters versehen, und s1e. tun dies me1listens OS: 1n MUsSter-
gültiger Weılse. Es versteht sich, dafß die Mädchen ihren Platz 1m en

Die Verwendung VON Vorbetern un! Vorlesern 1m CGottesdienst bietet
auch die beste Gelegenheit, schon die Schulkinder 1Ns Missale einzutführen.
Wieviel ist 1n liturgischer Hinsicht WONNCH, WCL1LN die Knaben und Mädchen
schon VO  ; der sechsten Klasse miıt ihrem Mefßbuch ZA1T Werktags-
oder Sonntagsmesse kommen. Was Nnutz CS, ber die einzelnen e1ile der
Me(ißteier predigen, Wenn die Kinder die verschiedenen Teile und Gebete,
w1e das C=Joria, ıcht einmal 1n der Muttersprache kennen? Es 1sSt mi1t
der Einführung der Gemeinschaftsmesse 1n einer Pfarrei mehr ‚ WONNCH, als
1111 18358  } ohne diese predigt und Katechesen hält

Wer schon die Schulkinder ZU Vorlesen und Vorbeten heranzieht, wird
bald teststellen, da{fß die Disziplin 1m Kindergottesdienst eın Problem mehr
darstellt Der Eınsatz der Schulkinder für diese liturgischen ufgaben 1st auch
ohne Zweiftel eines der geei1gnetsten ittel, die Kinder ZUT liturgischen Mün-
digkeit erziehen. Dann sollte auch selbstverständliches Anliegen jedes
Seelsorgers se1In, da{ißs der jJunge Christ das einmal geweckte Interesse und die
Von den Päpsten geforderte aktive Teilnahme Gottesdienst nach der Schul-
entlassung nicht wieder aufgibt Und 1st icht die Hofinung berechtigt, dafß
aus den tTelsen dieser jugendli  en Lektoren und Vorbeter wieder afer
und Mütter ervorgehen, die auch Hause 1mMm Schofß der Familie aus der
Heiligen chrift vorlesen und 6S sich angelegen se1n lassen, daheim würdig
un gepflegt vorzubeten? ob


